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70 000 Brücken 
in den USA sind renovierungsbedürftig 

GroSSeS Potenzial von 
reFurBiSHMent 

CHF 70 trillionen 
beträgt der Investitionsbedarf für Infrastrukturen 
in den Industrieländern 

CHF 180 Milliarden bis 2014 
plant Brasilien für die Infrastruktur (Bauen und Erneuern) 

Bald zwei drittel der weltBevölkerung leben in Städten. die an-
sprüche an die effektivität von Grossgebäuden und infrastrukturbauten 
steigen exponentiell, und die ausweitung der Kapazitäten wird zur fun-
damentalen Herausforderung. Hunderttausende von Hochhäusern, Brücken, 
Strassen, Strassentunneln, Staudämmen oder u-Bahnen sind jahrzehnte-
alt und den zunehmenden Belastungen kaum mehr gewachsen. ausserdem 
sind sie weder ökologisch noch ökonomisch auf dem erwünschten Stand. 
da stellt sich zwangsläufig die Frage nach neubau oder erneuerung. die 
antwort darauf geben objektbezogene Wirtschaftlichkeits- und nach-
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90% 
der europäischen U-Bahn-Strecken sind älter als 40 Jahre 

CHF 900 Milliarden 
für Bauen und Erneuern der Infrastrukturen braucht Indien 
bis 2017 

CHF 40 000 Milliarden 
braucht es in den nächsten 20 Jahren für die Erneuerung 
der Infrastrukturen der westlichen Welt 

45 000 Grossstaudämme, 
die Hälfte davon in China: Weltweit sind Tausende 
von ihnen erneuerungsbedürftig 

haltigkeitsüberlegungen im Bewusstsein, dass diese Bauwerke nicht einzeln, 
sondern im Kontext übergeordneter Systeme zu betrachten sind: immo-
bilien halten die Welt mobil, und um diese Mobilität zu gewährleisten, gibt es 
in vielen Fällen nur eine ökonomisch und ökologisch vertretbare lösung: 
«refurbishment» – Sanierung, instandhaltung, Modernisierung. Genau dafür 
ist Sika prädestiniert. Wie bei den Produkten und Systemen für den neubau 
bietet Sika umfassendes Know-how und massgeschneiderte lösungen für die 
Sanierung, erneuerung und verstärkung bestehender Bauten. die folgenden 
Seiten zeigen, wie Sika Gebautes zukunftsfähig macht. 
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BauWerK Welt
 

TexT RODERICk HönIg — FoTo JESSICA SIEgEl 

aBreissen und neu Bauen oder für die zukunft sanieren? 
diese Frage wird immer wichtiger bei der Gestaltung des globalen 
Wachstums. Perspektivenwechsel nur für architekten und 
Planer oder gar für die Gesellschaft? 



	 	 	 	

	 	 	 	

	 	 	 	 	 	 	
	 	 	 	 	 	

	 	 	 	 	
	 	 	 	 	

	 	 		
	 	 	 	
	 	 	 	 	 		

	 	 	 	 	 	 	 	
	 	 	 	 	 	 	 	
	 	 	 		

	 	 	 	 	 		
	 	 	

	 	 	 	 	 	 	
	 	 	 	

	 	 	 	 	 	
	 	 	 	 	 	 	
	 	 	 	

	 	 	 	
	 	 	 	

	 	 	 	

	 	 	 	 	 	 	
	 	 	 	 	
	 	 	

	 	 	 	 	 	 	 	
	 	 	 	 	 	 	

	 	 	 	 	
	 	 	 	 	

	 	 	 	 	 	
	 	 	 	

	 	 	 	 	 	 	
	 	 	 	 	 	

	 	 	 	 	 	
	 	 	

	 	 		
	 	 	

	 	 		
	 	 	

	 	 	
	 	

	 	 	
	 	

	 	 	
	 	

	 	
	 	 	 		

	 	 	
	 	 	 	 	 	 	

	 	 	

	 	 	 	 	 	 	
	 	 	 	 	

	 	 	 	
	 	 	 	

	 	 	 	 	 	 	 	
	 	 	 	 	

	 	 	 	 	
	 	 	 	 	 	

	 	 	 	 	 	
	 	 	 	

	 	 	 	 	
	 	 	 	 	 	 	

	 	 	 	 	 	
	 	 	 	
	 	 	 	 	

	 	 	
	 	 	 	

	 	 	 	 	
	 	 	 	 	 	

	 	 	 	 		
	 	 	 	

	 	 	 	 	
	 	 	 	 	

	 	 	 	 	 	
	 	 	 	 	 	 	
	 	 	 	 	 	

	 	 	 	 	
	 	 	 	 	 	

	 	 	
	 	 	 	 	 	 	
	 	 	 	 	

	 	 	 	 	 	
	 	 	 	

	 	 	 	 	
	 	 	 	 	 	 	
	 	

	 	 	 	 	 	
	 	 	 	

	 	 	 	 	
	 	 	 	 	

	 	 	 	 	
	 	 	 	 	 	

	 	 	 	
	 	 	 	 	 	 	

	 	 	
	 	 	 	

	 	 	 	 	
	 	 	 	 	 	 	 	

	 	 	 	 	
	 	 	 	 	 	 	

	 	 	 	 	 	
	 	 	 	 	
	 	 	 	 	 	
	 	 	 	 	

	 	 	 	
	 	 	 	 	 	 	

	 	 	 	
	 	 	 	

	

	 	 	 	 	 	 	 		
	 	 	 	 	 	

	 	 	 	 	 	
	 	 	 	

	 	 	 	 	 	 	 	
	 	 	 	 	 		

	 	 	 	 	 		
	 	 	 	 	

	 	 	 	 	 	 	
	 	 	 	 	 	 	 	

	 	 	 	 	
	 	 	 	 	 	 	
	 	 	 	

	 	 	 	 	 	 	
	 	 	 	

	 	 	 	 	 	
	 	 	 	

	 	 	 	 	 	
	 	 	 	 	

	 	 	 	 	 	
	 	 	 	 	 	

	 	 	 	 	 		
	 	 	 	

	 	 	 	
	 	 	 	 	 	 	

	 	 	

	 	 	 	 	
	 	 	 	 	 	 	 	

	 	 	
	 	 	 	

	 	 	 	 	 	
	 	 	 	 	

	 	 	
	 	
	 		

	 		
	 	

	 	 	
	 	 	 	

	 	 		
	 	 	

	 	
	 	

	 	 	
	 	

	 	
	 	 	 	 	 	 	
	 	 	 	 	 	 	

	 	 	 	
	 	 	 	 	 	

	 	 	 	 	 	
	 	 	 	

	 	 	 	 	 	 	

	 	 	 	 	 	
	 	 	 	 	 	

	 	 	 	 	 	 	 	
	 	 	 	 	

	 	 	 	 	 	
	 	 	 	 	 	

	 	 	 	 		

     
      

  
     

   

die Welt ist gebaut – packen wir 
ihre erneuerung an! So könnte das 
Motto fürs Bauen im 21. Jahrhun-
dert lauten. zu neige gehende Öl-
vorkommen und Baumaterialien, 

ehrgeizige Klimaziele und weltweite ver-
städterung verlangen von uns ein umdenken 
im umgang mit dem «Bauwerk Welt». da-
bei geht es nicht allein um immer bessere 
und höhere nachhaltigkeitsstandards und 
-labels, sondern vor allem um ganzheitliche 
lebenszyklusbetrachtungen. Sowohl bei 
der Planung von neubauten als auch bei 
ihrer erneuerung. die kommende Genera-
tion von Baufachleuten wird sich deshalb 
um den glänzenden neubau ebenso wie um 
die weniger prestigeträchtige Sanierung, 
renovation, umnutzung, verdichtung und 
ergänzung von bestehenden infrastrukturen 
und Häusern kümmern müssen. 

zu einer neubewertung des Bestandes zwin-
gen uns auch demografische und wirtschaft-
liche entwicklungsprognosen: nach vorher-
sagen der UN wird sich die Weltbevölkerung 
um 2070 bei rund neun Milliarden Menschen 
stabilisieren und nicht weiter anwachsen. 
zugleich werden gerade in den bevölke-
rungsreichen ländern wie China und indien 
die verstädterungsprozesse weitgehend 
abgeschlossen sein, mehr als drei viertel der 
Weltbevölkerung wird in Städten leben. das 
heisst einerseits, dass bis 2070 am «Bau-
werk Welt» noch 
kräftig gearbeitet 
werden muss, an-
dererseits aber auch, 

Weltordnung, die bis heute bestimmend ist. 
der durch die industrialisierung kometen-
haft gestiegene Güter- und Personenverkehr 
brachte revolutionäre technische errungen-
schaften wie eisenbahnen, Frachtschiffe, 
autos oder Passagierflugzeuge hervor – 
noch heute sind diese verkehrsmittel und 
-systeme lebensadern vieler länder und 
Gesellschaften. Für die neuartigen Fahr-
zeuge wurden Strassen, Schienen und 
Pisten gebaut, Brücken geschlagen, tunnels 
gegraben und Staudämme aufgetürmt. Für 
sie wurde auch die ver- und entsorgung 
von Strom, Wasser, Gas und abfall vor-
angetrieben und standardisiert. zuerst in 
den Städten, dann in ländlichen Gebieten. 
Parallel wurden telekommunikationsnetze 
stetig ausgebaut, ein Bauwerk, an dem bis 
heute fieberhaft gearbeitet wird. dieses 
vielfältige netz an Mobilitäts-, ver- und 
entsorgungssystemen schuf die technische 
voraussetzung für das enorme Wachstum 
von Wirtschaft und Städten, vor allem im 
20. Jahrhundert. 

im letzten Jahrhundert konnten dann die 
Früchte der industrialisierung geerntet, 
das heisst, das «Kapital infrastruktur» 
erfolgreich bewirtschaftet werden. es war 
das Jahrhundert der tertiarisierung, also 
des Wandels der industrie- in eine dienst-
leistungsgesellschaft. unsere väter und 
Mütter brachten es mittels der von ihren 

auch im 21. Jahrhundert geht es wieder darum, 
das Kapital, das unsere vorfahren angelegt 
haben, möglichst optimal und nachhaltig zu 
bewirtschaften. nur heisst bewirtschaften 
in diesem Fall nicht mehr nur neu bauen, 
sondern eben auch am Bestand weiterstricken. 
denn den grössten anteil des «Bauwerks 
Welt» machen infrastrukturen und Häuser 
der nachkriegszeit aus. es handelt sich dabei 
aber nur zu einem kleinen teil um historisch 
wertvolle Baudenkmäler, der viel grössere 
teil ist gesichtslose Massenware der 1950er-
bis 1970er-Wirtschaftswunderjahre. Bei 
ihrer erneuerung sind augenmass bei der 
Formulierung der eigenen ansprüche, inno-
vative technische lösungen wie auch frische 
architektonische ideen gefordert. denn 
wenn wir unsere Klimaziele erreichen und 
den anforderungen an nachhaltiges Bauen 
genügen wollen, müssen wir sorgfältiger als 
bis anhin über das thema erneuerung nach-
denken. es müssen ideen und techniken 
entwickelt werden, welche die	unmengen 
grauer	energie sichern oder zumindest um-
wandeln, die in den Baumassen der nach-
kriegsjahre gespeichert sind. 

der Blick auf den aktuellen ressourcenhaus-
halt der Welt zeigt, wie wichtig eine ganz-
heitliche lebenszyklusbetrachtung eines 
Bauwerks beziehungsweise eine neubewer-
tung der «ressource Baubestand» ist. das 
Global Footprint network etwa hat er-

rechnet, dass die 
Menschheit derzeit 
ressourcen von 
eineinhalb Planeten 

dass sich Wachstum DER BlICk AUf DEn AkTUEllEn RESSOURCEn- verbraucht. das 
und Stagnation in bedeutet, dass die HAUSHAlT DER WElT zEIgT, WIE WICHTIg 
zwei Generationen erde über ein Jahr 
die Waage halten EInE gAnzHEITlICHE lEBEnSzyklUSBETRACHTUng und sechs Monate 
werden. deshalb: braucht, um den EInES BAUWERkS BzW. EInE nEUBEWERTUng 
das 21. Jahrhundert verbrauch der 
verlangt bereits DER «RESSOURCE BAUBESTAnD» IST. 
heute eine umkeh-
rung des Blicks – 
das Gebaute ist 
nicht mehr nur das ziel, sondern wird ver-
mehrt auch der ausgangspunkt. 

eine kurze reise zurück zu den anfängen 
des nunmehr 200 Jahre andauernden expo-
nentiellen Wachstums zeigt, dass gesell-
schaftliche und wirtschaftliche entwicklung 
vor allem dann nachhaltig ist, wenn sie auf 
der Bewirtschaftung des Bestandes basiert. 
angefangen hat das weltweite Wachstum 
mit der industrialisierung, also mit dem 
Übergang von einer agrarischen zu einer 
industriellen Produktionsweise im 19. Jahr-
hundert. Sie pflügte Gesellschaft und Wirt-
schaft komplett um und schuf eine neue 

eltern erstellten technischen infrastruktur-
bauten mit dienstleistungsangeboten zu 
einem noch nie dagewesenen Wachstum 
und Wohlstand. er zeigt sich etwa in den 
unzähligen eigenheimen, die im 20. Jahr-
hundert gebaut wurden. er zeigt sich auch 
in der technischen infrastruktur, zu welcher 
die industrialisierung den Grundstein setzte. 
Sie ist zum unterbau unserer Gesellschaft 
und Wirtschaft geworden. verkehrs- und 
Kommunikationssysteme, Bauten der ver-
und entsorgung, Schutzbauten – sie sind die 
Grundvoraussetzung für das Funktionieren 
unseres zusammenlebens und der Wirt-
schaft. 

Menschheit eines 
Jahres zu decken. 
Für die neubewer-
tung der «ressour-

ce Baubestand» heisst das vor allem, dass 
wir vor der option neubau auch die opti-
onen Sanierung, renovation, umnutzung 
und verdichtung prüfen müssen. nur das 
Weiterbauen am Bestand nutzt das Kapital 
«Herstellungsenergie» eines Bauwerks opti-
mal und lässt es nicht ersatzlos verpuffen. 

erneuerungsbedarf hat dieses Meer an nach-
kriegsbauten einerseits, weil es oft schlecht 
gebaut und in die Jahre gekommen ist, aber 
auch, weil es den gestiegenen nutzungs-
ansprüchen nicht mehr genügt. die enorme 
Baumasse kann in drei Gruppen aufgeteilt 
werden: Bauten der technischen infrastruktur, 
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kommerzielle Gebäude und Wohnhäuser. neben den gestiegenen 
nutzungs- und Komfortanforderungen sind es vor allem wirtschaft-
liche Gründe, die heute Bauherrschaften von Hochbauten auch 
zu einer energetischen Sanierung motivieren. damit können der 
energieverbrauch und die -kosten enorm gesenkt werden, gerade 
bei Bauten aus der nachkriegszeit. Hier profitiert die Ökologie von 
ökonomischen argumenten, denn die energiekosten, die ein Gebäu-
de im laufe seines lebens verursacht, können bis zu zwei drittel 
der ursprünglichen Baukosten ausmachen. dass gerade bei den 
Bauten der nachkriegszeit viel Potenzial liegt, hat eine analyse von 
TH Projektmanagement in Berlin ergeben. Sie besagt, dass Häuser 
in	europa, die vor 1980 errichtet wurden, 95% der	energie für Heizung, 
Warmwasseraufbereitung, Kühlung, Beleuchtung und lüftung 
verbrauchen. Mehr als nur die einzusparenden energiekosten waren 
ausschlaggebend für die umnutzung einer ehemaligen Gross-

ASCE: Jede vierte der rund 280 000 Brücken gilt als instabil oder 
funktionsunfähig. eine davon ist die Bay Bridge, die San Francisco 
mit oakland verbindet und nach dem erdbeben von 1989 saniert 
werden musste. Sie wurde 1936 nach dreijähriger Bauzeit eröffnet, 
danach immer wieder erneuert, um- und ausgebaut. Heute fahren 
täglich rund 280 000 Fahrzeuge auf zwei decks über die Brücke. 
nach dem Beben von 1989 beschlossen die Behörden, dass diese 
«lebensader» neu einem erdbeben der Stärke 8,5 widerstehen 
müsste. dafür wurde am Westteil etwa die tragkraft der tür-
me verstärkt, alter Baustahl ersetzt, wurden alte nieten heraus-
geschweisst und durch solche aus gehärtetem Stahl ersetzt oder 
Querbalken durch belastungsfähigere Stahlträger ersetzt. 

Beim	ostteil war die	ausgangslage komplizierter, es musste zwischen 
einer verstärkung oder einem neubau entschieden werden. die 

öffentliche Hand entschied, das gesamte 
östliche teilstück bis auf die Hauptbrücke 
durch einen neubau zu ersetzen. nach einer 
langen und umwegreichen Planungsphase DAS VERSIEgEn DER ölQUEllEn UnD AnDERER 
wurde 2002 mit dem Bau begonnen, 2007 

fOSSIlER EnERgIEn SOWIE DER klImAWAnDEl hätten die ersten autos über die Meerenge 
fahren sollen. doch unzählige Änderungen BEEInflUSSEn DIE glOBAlE SIEDlUngS- UnD 
am laufenden Projekt brachten termine und 

BAUEnTWICklUng Im 21. JAHRHUnDERT mEHR, Kosten komplett durcheinander. Geplant ist 
nun, die Brücke auf Herbst 2013 zu eröffnen. AlS WIR mEInEn, UnD fORDERn VOn UnS EIn 

UmDEnkEn.
�

molkerei (toni-areal) mitten in zürich. das gewaltige industrie-
gebäude aus dem Jahr 1974 wird derzeit zur grössten Kunsthoch-
schule der Schweiz umgebaut. auf 92 000 m2 werden verschiedene 
teilbereiche zusammengezogen, die sich vorher auf 44 Standorte in 
der Wirtschaftsmetropole verteilten. ein 75 m hoher turm mit 
100 Mietwohnungen wächst zudem neu aus dem Gebäude. So ist 
auch für eine nächtliche nutzung gesorgt. die Projektverantwort-
lichen haben sich aus verschiedenen Gründen gegen einen neubau 
entschieden. einerseits erwies sich die Substanz als sehr robust, 
sie war seit jeher auf hohe nutzlasten ausgelegt. andererseits 
hätte man bei einem neubau aus baurechtlichen Gründen deutlich 
weniger nutzfläche bauen können, was der städtebaulichen ver-
dichtung zuwidergelaufen wäre. der ersatz hätte aber auch enorme 
Mengen an Baumaterialien und tonnen von abfall beschert. ex-
perten haben zudem errechnet, dass mit einem um- statt neubau 
über 44 000 lastwagenfahrten eingespart werden. So werden 
ab Herbst 2013 rund 5 000 Studierende und Mitarbeiter die alte 
Molkerei neu beleben und den ehemaligen industriestandort zum 
neuen Kreativ-Hub von zürich machen. 

die zweite grosse Gruppe von Bauwerken, bei denen sich die Frage 
nach erneuerung oder ersatz aufdrängt, sind die Bauwerke der 
technischen infrastruktur. viele sind dem Wachstum der Städte 
teilweise nicht mehr gewachsen oder werden es bald nicht mehr 
sein. Spezialisten haben den umfang der erneuerung der weltweiten 
infrastrukturbauten skizziert: um Strassen, Bahnverbindungen, 
Wasser- und Stromversorgungen in der westlichen Welt zu erneu-
ern sowie in aufstrebenden nationen neu zu bauen, müssen, laut 
einer Studie von Morgan Stanley investment Management, in den 
nächsten zwanzig Jahren weltweit CHF 40 000 Milliarden investiert 
werden. Besonders die lage der amerikanischen Brücken ist ernst. 
das zeigen die zahlen der amerikanischen Bauingenieursvereinigung 

in der zwischenzeit sind die Kosten explo-
diert und haben das Bauwerk zum teuersten 
in der Geschichte Kaliforniens gemacht: 
Heute werden die Kosten des ostteils auf 
unglaubliche USD 6,3 Milliarden geschätzt. 

das Projekt Bay Bridge zeigt. renovation stellt oft eine machbarere 
lösung dar als ein riskantes neubauen. doch wie die berühmte 
Hängebrücke in Kalifornien können viele andere Bauten der ver- und 
entsorgung, der verkehrssysteme aber auch Schutzbauten nicht 
so einfach ersetzt und dabei temporär stillgelegt werden. zu viele 
Menschen und unternehmen sind davon abhängig. 

das versiegen der Ölquellen und anderer fossiler energien sowie der 
Klimawandel beeinflussen die globale Siedlungs- und Bauentwick-
lung im 21. Jahrhundert mehr, als wir meinen, und fordern von uns 
ein umdenken. die Schlüsselbegriffe heissen Sanierung, renovati-
on, revitalisierung, umnutzung, verdichtung oder ergänzung. Beim 
umgang mit den maroden infrastrukturen und modernisierungs-
bedürftigen Baumassen aus der nachkriegszeit wird deshalb die 
option neubau durch die option erneuerung deutliche Konkurrenz 
bekommen. 

Mit dem «lifecycle»-Konzept ist Sika für beide optionen – neubau 
und refurbishment – ideal aufgestellt: Sika begleitet kommerzielle 
Gebäude, Wohnhäuser und infrastrukturbauten über ihren gesamten 
lebenszyklus vom neubau über die Jahrzehnte ihrer nutzung bis hin 
zum Punkt, wo Sanierungen, erneuerungen, erweiterungen anstehen 
oder anpassungen an Bauwerk und Betriebsweise erforderlich 
sind. Für jede Phase dieses zyklus stellt Sika die jeweils optimalen 
technologien: von «roof to Floor» – weltweit verfügbar und welt-
weit den lokalen Gegebenheiten angepasst. dank dem umfassenden 
Programm von admixtures, Waterproofing-, Flooring- oder System-
lösungen für Sanierung und erneuerung gewinnt Sika ein riesiges, 
markant wachsendes Marktpotenzial: bei der gebauten Welt wie 
auch bei jener, die noch zu bauen ist. • 
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Jessica Siegel hat für den Geschäftsbericht von Sika die Metapher 
Stadtorganismus befragt. ihr subtiler szenischer Blick auf tokio 
bricht mit den erwartungen an das Stadtbild. ihre Fotografien ent-
grenzen das Pulsierende der Stadt, um zum echoraum der lärmigen 
Stille zu werden. 

Jessica Siegel lebt und arbeitet in Würzburg und Berlin. Sie ist eines 
der neuen talente der editorialfotografie und publiziert in namhaften 
zeitschriften und Magazinen. 
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FoKuS auF die GeBÄudeHÜlle
 

die dichtigkeit von geBäuden gewinnt zunehmend an Bedeutung bei 
dem versuch, die energieeffizienz und die lebensdauer der Bauwerke 
zu verlängern. die abdichtung und der Schutz der Gebäudehülle dienen dazu, 
das ein- oder ausdringen von luft und Wasser zu verhindern und die 
Wärme und Geräuschdämmung sicherzustellen. zudem wird die optische 
erscheinung des gesamten Gebäudes verbessert. 

e
 
und die verwitterung. es drohen nässeschäden, luftleckagen und 
eine vorzeitige abnutzung der verbauten Materialien. diese Mängel 
haben oftmals hohe instandhaltungs- und Sanierungskosten, 
immense energierechnungen, eine schlechte luftqualität in den 

in Gebäude benötigt eine High-Performance-Hülle, die 
sicheren Schutz vor den Witterungseinflüssen bietet. Jede 
Komponente der äusseren Struktur des Bauwerks, vom 
dach über die aussenwände bis hin zum Kellergeschoss, ist 
unter umständen anfällig für das eindringen von Wasser 

räumen und teilweise auch eine verkürzte lebensdauer des gesam-
ten Gebäudes zur Folge. Sika bietet ein breites Spektrum von lösun-
gen an, um die Gebäudehülle vollständig abzudichten, das eindrin-
gen von Wasser zu verhindern und luftleckagen unter Kontrolle zu 
halten, und zwar sowohl für neubauten als auch für die instand-
setzung. dazu gehören beispielsweise High-Performance-dach-
lösungen, Betonschutz, reparaturmörtel, Fassadenversiegelungen, 
versiegelungen für Fenstersysteme und Structural-Glazing-Fassaden, 
Fugenabdichtungen, Schutzanstriche und abdichtungssysteme. 
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ein Beispiel für ein instandsetzungsprojekt ist die Sanierung des 
Gebäudes 215 east 68th Street in new York City. das Bauwerk wurde 
1962 fertiggestellt und bietet Mietflächen mit Büroräumen und 608 
Wohnungen. der eigentümer verfolgt eine langfristige Perspektive 
und legt seinen Schwerpunkt darauf, nur die besten Materialien zu 
verwenden, die einen möglichst hohen Wert sowie langlebigkeit 
unterstützen. eine lösung für eine langfristige Fassadensanierung 
war gefragt, und der eigentümer nutzte zudem die Gelegenheit, die 
energieeffizienz des Gebäudes zu verbessern, indem es isoliert und 
mit einer luft- und wasserdichten Flüssigfolie versehen wurde. 

zu diesem zweck wurde Sikagard®-560 ausgewählt, eine wasser-
basierte luft- und wasserdichte Flüssigfolie, die gleichzeitig dampf-
durchlässig ist. Für den eigentümer war es wichtig, dass das Produkt 
keine starken Gerüche oder giftigen dämpfe absondert und dass die 
neue Folie Bewegungen der Bausubstanz toleriert. Sikarepair®-223, 
ein schnell aushärtender reparaturmörtel, wurde genutzt, um die 
Fugen, risse und Spalten in den bestehenden Betonmauerstruktu-
ren auszubessern und einen einheitlichen untergrund zu schaffen, 
bevor die Folie aufgetragen wurde. Überdies wurde beschlossen, im 
rahmen des Projekts auch die dichtungssysteme für das dach und 
die Balkone auszutauschen. die alten Produkte werden entfernt, und 
die abdichtung wird durch das Sikalastic® roofPro System erneuert. 

die Projektdauer beträgt drei Jahre, doch in Bezug auf die einzelnen 
Wohneinheiten dauern die Bau- und Sanierungsarbeiten an der 
Fassade maximal 5 tage. angesichts dieses engen zeitfensters ist 
es von grösster Bedeutung, dass die ausgewählten Produkte und 
Systeme reibungslos funktionieren und miteinander kompatibel 
sind. die Wahl fiel auf Sika, denn nur Sika konnte dem eigentümer 
eine lösung aus einer Hand für das gesamte Projekt bieten. 

nach angaben der amerikanischen umweltschutzbehörde (EPA) 
sind in den USA die Gebäude für 39% des gesamten energie- und 
68% des Stromverbrauchs verantwortlich. Sika verfügt über ein 
umfassendes Spektrum von integrierten, miteinander kompatiblen 
Produkten und Systemen, die einen überdurchschnittlichen Schutz 
für die Gebäudehülle bieten – und über das technische Know-how, 
um die Gebäudeplaner und -eigentümer tatkräftig mit lösungen für 
die Gebäudehülle zu unterstützen, welche die Strukturen schützen, 
sodass die investitionserträge optimiert werden können und die 
nachhaltigkeit gewährleistet ist. • 

Ein Projektbeispiel für die Instandsetzung der gebäudehülle ist die Sanie-
rung des gebäudes 215 East 68th Street in new york City. Der Eigentümer 
suchte eine lösung für eine langfristige fassadensanierung, die auch die 
Energieeffizienz des gebäudes verbessern sollte. 

Der Reparaturmörtel SikaRepair®-223 wurde genutzt, um die fugen, Risse 
und Spalten in den bestehenden Betonmauerstrukturen auszubessern und 
einen einheitlichen Untergrund zu schaffen. 

Sikagard®-560, eine wasserbasierte, dampfdurchlässige flüssigfolie wurde 
als Wasser- und luftbarriere eingesetzt, bevor die Isolation und das neue 
Vorhangsystem installiert wurden. 
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im heutigen Baugeschäft ist die Gebäude-
und infrastruktursanierung ein wichtiges 
thema. Sika zählt zu den weltweit füh-
renden anbietern in diesem Markt. Bei 
der Sanierung werden unterschiedlichste 

technologien eingesetzt – von zement-
gebundenen Fertigmörteln bis zu statischen 
verstärkungssystemen. 

die Sika Forschungs- und entwicklungs-
arbeit wird durch zahlreiche Faktoren beein-
flusst: zum einen ist sie von globalen trends 
und der F&E-Strategie von Sika bestimmt. 
zum anderen sind erhebliche anpassungen 
unserer Produkte an die lokalen Bedürfnisse 
erforderlich. 

Sika unterhält zehn regionale technolo-
giezentren in amerika, europa und asien. 
diese entwickeln innovative Produkte, die 
auf die Kundenbedürfnisse zugeschnitten 
sind. neuentwicklungen für die Gebäude-
sanierung sind im Wesentlichen die aufgabe 
des technologiezentrums in Spanien, das bei 
seiner arbeit sowohl die anforderungen des 
Marktes als auch die interessen des unter-
nehmens berücksichtigt. die anforderungen 
können je nach land variieren. darum ist Sika 
nicht nur in den lokalen Märkten vertreten, 
sondern verwendet auch lokale rohstoffe. 
dabei achtet Sika darauf, dass die neuen 
Produkte anspruchsvollen ökologischen 
richtlinien entsprechen. Gleichzeitig muss 
das technologiezentrum auch die Kosten 
im auge behalten und sicherstellen, dass die 
neuentwicklungen profitabel sind. 

Generell stellt Sika dabei drei Haupttrends in 
der Gebäudesanierung fest: 
˔ Geschwindigkeit: vereinfachte Planungs-

prozesse, verringerte abrisstätigkeit und 
die Wiederverwendbarkeit oder recycling-
fähigkeit der Baustoffe vorhandener 
Gebäude und infrastrukturen verkürzen 
die Bauzeit. 

˔ Kostenoptimierung: Werden alte Struktu-
ren nicht vollständig abgerissen und vor-
handene Kernelemente wiederverwendet, 
lassen sich selbst bei Grossprojekten min-
destens 20% der Kapitalkosten einsparen. 

˔ nachhaltigkeit: die Wiederverwendung 
der Bausubstanz und die optimierung 
bestehender Gebäude wirken sich in der 
regel auch positiv auf die umweltbilanz 
von Sanierungsprojekten im vergleich zu 
neubauten aus. 

damit Sika die Bedürfnisse der Märkte er-
füllen kann, muss bei der entwicklung neuer, 
innovativer Produkte ein gutes Gleichge-
wicht zwischen ökonomischen und ökolo-
gischen anforderungen gefunden werden. 
zurzeit arbeitet Sika beispielsweise an der 
entwicklung eines «Ökomörtels». Sika-
Grout® ist ein zementgebundener Mörtel 
für höchste ansprüche. dank kontinuier-
licher Weiterentwicklung ist er heute weit 
verbreitet im neubau und in der Sanierung 
von Gebäuden. die F&E-abteilung von Sika 
hat nun einen Weg gefunden, einen teil des 
zements durch Materialien zu ersetzen, die 
in der industriellen Produktion als nebenpro-
dukte anfallen – beispielsweise Flugasche. 
SikaGrout®-324 RC benötigt nicht nur we-
niger energie bei der Herstellung; dank des 
geringeren CO2-Fussabdrucks sinken auch 
die CO2-Steuern. damit setzt dieses Produkt 
ganz neue Massstäbe. 

um weltweit stets höchste Qualität und 
hervorragenden Kundenservice bieten zu 
können, muss die Forschung und entwick-
lung von Sika kontinuierlich auf die un-
terschiedlichsten lokalen anforderungen 
reagieren. • 

dr. Luz granizo 
Corporate Technology Head Refurbishment 
leiterin des Sika Technologiezentrums in Spanien 

innovation durCH Motivation 
und inSPiration 

gloBale trends und lokale Bedürfnisse sind die vorgaben, 
an denen sich das technologiezentrum von Sika bei der entwicklung 
technisch anspruchsvoller Produkte und Systeme orientiert. unser 
ziel sind erfolgreiche Produkte für die Sanierung von Gebäuden und 
infrastrukturen. 
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den leBenSzYKluS verlÄnGern
 

die geBaute welt hat sanierungsBedarf. instandhalten und erneuern 
ist ökonomisch und ökologisch sinnvoll. Sika hat die Herausforderung 
angenommen. Mit innovativen Produkten und neuen verfahren werden in 
die Jahre gekommene Gross- und infrastrukturbauten für die nächsten 
Jahrzehnte fit gemacht. 
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1 EmPIRE STATE BUIlDIng 
Wandel zum nachhaltigsten 
gebäude new yorks 

in new York gibt es rund 6 000 Gebäude, die 
höher sind als 32 Stockwerke. Weit über 50 
davon sind über 200 m hoch. tausende von 
ihnen sind älter als 50 Jahre, wurden aber 
kaum für eine derart lange lebensdauer ge-
baut. vieles, was von fern intakt aussieht, 
ist von nah weder technisch noch ökologisch 
auf aktuellem Stand. 

das 1930/1931 erbaute empire State Building 
ist mit 4 Millionen Besuchern pro Jahr eines 
der meistfrequentierten Gebäude new 
Yorks. als architekturdenkmal mit Welt-
geltung muss es besonders gut instand 
gehalten werden. deshalb wurde es in den 
letzten Jahren für eine halbe Milliarde USD 
kontinuierlich saniert und gleichzeitig zum 
umweltfreundlichsten Gebäude der Stadt 
gemacht: die renovierung verspricht eine 
reduktion des energieverbrauchs von 38%. 
umfassende ganzheitliche erneuerung ist 
hier jedoch nicht nur eine Massnahme zum 
erhalt der baulichen und kulturellen Subs-
tanz, sondern die notwendige Grundlage für 
nachhaltigen ökologischen und wirtschaft-
lichen Gewinn. das empire State Building 
hat insgesamt 6 500 Fenster, die im zuge 
der renovierung überholt werden mussten. 
dazu wurde vor ort ein Produktionszentrum 
eingerichtet, wo die Fenster auf den neusten 
Stand gebracht wurden. Sie wurden mit 

Sikaglaze® IG-4429 HM versiegelt, um einen 
höheren isolationswert der Fenster zu ge-
währleisten. danach wurden sie mithilfe 
von Sikasil® 200 MJS wasser- und luftdicht 
wieder eingebaut. 95% des Glases konnten 
dabei wiederverwertet werden. offizielle 
Messungen haben gezeigt, dass so in 2011 
rund CHF 400 000 an energiekosten einge-
spart werden konnten. Parallel dazu wurden 
10 000 m² Gesimse und dachterrassen so-
wie die Fassadenelemente renoviert und mit 
dem Bauwerksabdichtungssystem Sikalastic® 
roofPro-621 wasserdicht gemacht. Jetzt 
wird das erneuert, was ein solches Gebäude 

überhaupt erst nutzbar macht: die lift-
schächte. der reparaturmörtel Sikatop®-123 
sichert die innenwände der Schächte. 

dass eine Grossgebäuderenovierung wie 
diese dank Sika so erfolgreich durchgeführt 
werden kann, liegt nicht zuletzt daran, dass 
alle Produkte und Systeme aus einem Haus 
kommen. die dienstleistungen und verfah-
ren von Sika zur Sanierung und erneuerung 
des Gebauten werden die Bauwirtschaft in 
nächster zukunft überall auf der Welt be-
gleiten: das weltweite Potenzial ist riesig. • 

roberT CLarke 
Senior Director Commercial Sales 
Alpen High Performance Products 

• 
DIE 6 500 fEnSTER 
HABEn WIR Im EIgEnS 
ERSTEllTEn 
PRODUkTIOnSzEnTRUm 
VOR ORT AUf DEn 
mODERnSTEn STAnD 
gEBRACHT UnD kOnnTEn 
DABEI 95% DES glASES 
WIEDERVERWEnDEn. 

Das Empire State Building hat eine mehrjährige Sanierung hinter sich. Das Ergebnis kann sich sehen 
lassen: Das Hochhaus hat seinen ökologischen fussabdruck verkleinert. Trotz gesteigerter nutzungs- Sika Geschäftsbericht 2012 

und komfortansprüche werden jährlich millionen Dollars bei den Energiekosten eingespart. ModerniSieren und Sanieren • 77 
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2
SyDnEy HARBOUR BRIDgE 
zwei Wochenenden für 
die nächsten Jahrzehnte 

viele der grossen Herausforderungen und 
Chancen im Bauwesen liegen dort, wo 
bereits gebaut wurde – insbesondere bei 
infrastrukturbauten. Hunderttausende von 
Brücken auf der ganzen Welt sind in die 
Jahre gekommen und werden den zuneh-
menden Kapazitätsanforderungen und Be-
lastungen nicht mehr gerecht. Sie sind 
jedoch verkehrstechnisch so bedeutend, 
dass sie nicht einfach abgerissen und neu 
gebaut werden können. die lebensadern der 
Wirtschaft vertragen keinen unterbruch. 
Genau wie bei Hochhäusern, Strassentun-
neln oder Staudämmen besteht auch bei 
Brücken gewaltiger Sanierungsbedarf, und 
so eröffnen sich für Sika neue Märkte. 

ein hervorragendes Beispiel ist die Sydney 
Harbour Bridge. Sie ist ein riesiges tech-
nisches und kulturelles denkmal, längst zum 
Wahrzeichen der Stadt geworden. Baube-
ginn 1924, eröffnung 1932. 503 m Spann-
weite, Gesamtlänge 1 140 m. Breit genug für 
eisen- und Strassenbahn, acht autofahr-
spuren, dazu je ein Geh- und ein radweg. 
täglich wird die Brücke von rund 160 000 
Fahrzeugen überquert, und dies obwohl 1992 
der Harbour tunnel zur entlastung eröffnet 
wurde. die Sydney Harbour Bridge ist noch 
immer eine der wichtigsten verbindungen 
zur City. 

diese Brücke hat nun wie hunderttausend 
andere auf der Welt Probleme, die in ihrer 
Kombination noch gravierender wirken: das 
alter, die zunehmenden Belastungen und die 
wachsenden nutzerzahlen. Weil der Beton-
überzug der Fahrbahndecke nach 80 Jahren 
undicht wurde, begann die Stahlstruktur zu 
korrodieren, und die Konstruktion drohte 
instabil zu werden. dank dem neuen, schnell 
aushärtenden Sikalastic®-Waterproofing-
System gelang es, die Brücke zu versiegeln 
und die Korrosion zu stoppen. das System 
besteht aus Primer, einer abdichtenden 
Flüssigfolie, sowie den neu entwickelten 

anTHony roberTs aLex dare 

Sikalastic®-827 HT Hotmelt Pellets, die eine 
sichere langlebige Haftung zwischen asphalt 
und abdichtungsfolie gewährleisten. die 
gesamte oberfläche von 10 000 m² wurde 
innert zweier Wochenenden saniert und 
die Brücke für die kommenden Jahrzehnte 
wieder fit gemacht. 

die Sydney Harbour Bridge ist ein perfektes 
Beispiel dafür, wie bestehende	infrastruktur-
bauten dank neusten Sika technologien 
ohne wesentlichen nutzungsunterbruch 
nachhaltig erneuert und auf die künftigen 
anforderungen ausgerichtet werden können. • 

geschäftsführer und Besitzer Operations manager 
Concrete Remedial Services Concrete Remedial Services 

• 
mIT DEm nEUEn SIkAlASTIC® WATERPROOfIng-
SySTEm gElAng ES InnERT zWEI WOCHEnEnDEn, 
DIE fAHRBAHn DER BRüCkE SO zU SAnIEREn, DASS 
DIE STAHlSTRUkTUR DARUnTER WEITERE JAHR-
zEHnTE DEn BElASTUngEn PROBlEmlOS STAnDHälT. 

Sika Geschäftsbericht 2012 

• ModerniSieren und Sanieren 

• korrosion kann grosse Schäden an tragenden Strukturen anrichten. Waterproofing-Technologien 
von Sika liefern effektiven und andauernden Schutz. Sie wurden speziell entwickelt für eine effiziente 
Durchführung von Erneuerungsarbeiten. 78 



	 	 	 	

	 	 	 	

  
  

    
 
 

	 	 	 	 		
	 	 	 	 	 	 		

	 	 	 	 	
	 	 	 	 		

	 	 	 	 	 	 		
	 	 	 	 	 	 	
	 	 	 	 	 	 		

	 	 	 	 	 	
	 	 	 	 	 	 	

	

	 	 	 	 	 	
	 	 	 	 	

	 	 	 	
	 	 	 	

	 	 	 	 	 	 	
	 	 	 	 	 	

	 	 	 	 	 	
	 	 	 	 	 	

	 	 	 	 	 	 	 	 	
	 	 	 	 	 	

	 	 	 	 	 	
	 	 	 	 		

	 	 	 	 	 	
	 	 	 	 	 	 	 	
	 	 	 	 	 	 	 	 	 	

	 	 	 	 	
	 	 	 	 	 	 	

	 	 	 	

	 	 	 	 	
	 	 	 	 	 		

	 	 	 	 	 	 	 	
	 	 	 	 	

	 	 	 	 	
	 	 	 	 	

	 	 	 	 	
	 	 	 	 	 	 	 	
	 	 	 	

	 	 	 	 	 	
	 	 	 	 	 	 	 	

	 	 	 	 	 	
	 	 	 	 	 		

	 	 	 	
	 	 	 	 	 	

	 	
	 	 	 	 	 	

	 	 	 	 	 	 	 		
	 	 	

	 	 	 	 	 	
	 	 	 	 	 	 	
	 	 	 	 	

	 	 	 	 	 		
	 	 	 	 	 	 	

	

	 	 	 	 	 	 	
	 	 	 	 	 	 	

	 	 	 	
	 	 	 	 	 	 	 	

	 	 	 	 	 	
	 	 	 	 	 	 	

	 	 	 	 	 	 	 	 	
	 	 	 	 	 	 	

	 	 	

           
             

             

  
  
  

 
   

   
   

 
  

3 lOnDOn UnDERgROUnD 
Instand halten, 
wenn die Stadt schläft 

die london underground, oder schlicht 
«the	tube» genannt, ist die älteste und heute 
zweitgrösste untergrundbahn der Welt. das 
gesamte u-Bahn-netz umfasst 402 km, 
der grösste teil davon wurde im frühen 
20. Jahrhundert gebaut, ist also zwischen 60 
und 150 Jahre alt. 2011/2012 wurden knapp 

1,2 Milliarden Fahrten absolviert. Pro tag 
wird die u-Bahn von rund vier Millionen Pas-
sagieren benutzt. 

Bei der embankment Station verlaufen zwei 
tunnelröhren in verschiedenen tiefen. der 
oberflächennähere tunnel wurde im soge-
nannten «Cut and cover»-verfahren er-
stellt, das heisst: zuerst wurde ein Graben 
ausgehoben und dann wieder überdacht. die 
gusseisernen deckenträger, auf denen die 
gesamte last des Überbaus liegt, stammen 
aus dem Jahr 1870 und sind somit rund 140 
Jahre alt. die erneuerung wurde dringend 
notwendig. auf dieser linie transportiert die 
u-Bahn täglich hunderttausende Personen – 
allein in der embankment Station steigen 
zwei Millionen im Jahr von ihnen ein oder 
aus. das sind tag für tag 30 000 Pendler. ein 
tunnelneubau ist bei solchen Frequenzen 
keine option. die einzige lösung besteht in 
der erneuerung ohne Betriebsunterbrechung. 

Beim Sanierungsprogramm in den tunnels 
der district line beidseits der embankment 
Station ging es darum, die uralten Gusseisen-
träger aus Sicherheitsgründen zusätzlich zu 
verstärken. um die tunnelhöhe möglichst 
beizubehalten, wurde das innovative Sika® 

Carbodur® UHM System eingesetzt. Mit 
einer Stärke von nur 4,7 mm blieb der Kopf-
raum des tunnels praktisch unbeeinträch-
tigt. die installation wurde wochentags von 
ein uhr bis fünf uhr nachts in der betriebs-
freien zeit durchgeführt. täglich wurden die 
Gerüste neu aufgestellt, die träger gereinigt, 
grundiert und mit Sikadur® epoxidharz-
klebstoff versehen. danach wurden die Sika® 
Carbodur® kohlenstofffaserverstärkten 
lamellen auf die träger aufgebracht. innert 
fünf Monaten wurden so insgesamt 1 300 m 
verstärkungslamellen eingesetzt, jeweils 
zwei Gusseisenträger pro nacht. dank der 
Sika lösung gelang es, das gesamte Projekt 
ohne Betriebsunterbruch exakt auf termin 
fertigzustellen. nun sind die 90 deckenträger 
bereit, die lasten der kommenden 100 Jahre 
zu tragen. 

die embankment tunnels sind nur eines der 
vielen Beispiele dafür, wo Sika Produkte und 
Sika Systeme zum infrastrukturerhalt bei-
tragen. Sika ist auf der ganzen Welt dabei, 
wenn es darum geht, bestehende Bauten 
instand zu stellen und für die zukunft wie-
der fit zu machen, und in diesem Sinne kann 
man sagen: Für Sika ist die vergangenheit 
ein grosser zukunftsmarkt. • 

keVin Jones 
Regional manager 
Concrete Repairs ltd. 

• 
DAnk DER SIkA löSUng 
gElAng ES, DAS 
gESAmTE PROJEkT OHnE 
BETRIEBSUnTERBRUCH 
ExAkT AUf TERmIn 
fERTIgzUSTEllEn. 

Eines der neuesten Verfahren, das Sika® CarboDur® UHM-System, verhilft den 140-jährigen guss-
eisenträgern zu alter Stärke. Die Träger, welche die Tunneldecke und alles darüber tragen, wurden Sika Geschäftsbericht 2012 

während fünf monaten in der betriebsfreien zeit von ein bis fünf Uhr nachts saniert. ModerniSieren und Sanieren • 79 
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4 TD gARDEn BOSTOn 
Ein neues, rezykliertes Dach 

«time is money». doch bei manchen Bauauf-
gaben zählt nicht allein die Geschwindigkeit: 
vor allem dort, wo der Betrieb eines Ge-
bäudes niemals unterbrochen werden darf. 
Genau das war der Fall bei einer der bedeu-
tendsten Sport- und unterhaltungsarenen 
der USA: dem TD Garden in Boston, der rund 
20 000 zuschauern Platz bietet. Hier finden 
die Heimspiele der Boston Celtics, der erfolg-
reichsten Basketballmannschaft der NBA, 
und der Boston Bruins der national Hockey 
league statt. Hier treten Madonna, lady 
Gaga und andere rockgrössen auf. ein unter-
bruch wäre undenkbar: weder für das Publi-
kum und die Stars noch für die Betreiber. 

doch das dach des TD Gardens war in die Jah-
re gekommen und musste dringend ersetzt 
werden, und zwar ohne den Spielplan im 
Geringsten zu beeinträchtigen. die Gebäude-
besitzerin delaware north Companies en-
gagiert sich für nachhaltige Geschäfts- und 
Wirtschaftspraxis und brachte dieses den-
ken auch ins TD Garden-Projekt ein. 

nachhaltiges Bauen bedient sich immer häu-
figer einer technik, die als «urban mining» 
bezeichnet wird. Städtische Gebiete werden 
nicht mehr nur als ansammlung von Gebäu-
den und infrastrukturen betrachtet, sondern 
als rohstofflager. Beim rückbau oder bei 
der renovierung eines Bauwerks werden 
die vorhandenen Materialien rezykliert und 
wieder eingesetzt. indem man das vorhan-
dene für das neue nutzt und nicht tonnen 
von Materialien entsorgt, leistet man einen 
wesentlichen Beitrag zur nachhaltigkeit. 

So geschehen beim TD Garden: die alten 
dachfolien wurden entfernt und in der Folien-
produktion von Sika Sarnafil® wiederver-
wendet. auch die isolation wurde für die 
Wiederverwendung aufbereitet. als ersatz 
wurde ein weisses Sika® Sarnafil® energy-
Smart roof® mit 10-zentimeter-isolation 
gewählt mit dem ziel, die energieeffizienz 
des Gebäudes dauerhaft zu verbessern. 
die dachrinnen wurden mit der Flüssigfolie 
Sikalastic® roofPro abgedichtet. da diese 
voll kompatibel mit den Sika® Sarnafil®-
Folien ist, ist der anschluss perfekt wasser-
dicht und eine gemeinsame Garantie für das 
ganze System konnte gegeben werden. 

JoHn karMan 
Senior Project manager 
Wessling Architects 

• 
DElAWARE nORTH EngA-
gIERT SICH füR nACH-
HAlTIgE WIRTSCHAfTS-
PRAxIS UnD BRACHTE 
DIESES DEnkEn AUCH 
InS TD gARDEn-PROJEkT 
EIn. DIE AlTEn DACH-
fOlIEn WURDEn EnT-
fERnT UnD In DER 
fOlIEnPRODUkTIOn DER 
SIkA® SARnAfIl® WIEDER-
VERWEnDET. AlS ER-
SATz WURDE EIn nEUES, 
EnERgIEEffIzIEnTES 
DACHSySTEm InSTAllIERT. 

das Projektteam aus Wessling architects, 
Shawmut design and Construction, Green-
wood industries und Sika® Sarnafil® brachte 
es fertig, das gesamte rund 14 500 m² 
grosse tonnendach innert 15 Monaten kom-
plett zu ersetzen, während in der eventhalle 
darunter die veranstaltungen liefen. die 
erneuerung brachte entscheidende verbes-
serungen in energietechnischer, ökologischer 
und auch ästhetischer Hinsicht. 

der TD Garden ist ein hervorragendes Bei-
spiel dafür, wie eine neuüberdachung mit 
den richtigen teams und den richtigen Pro-
dukten auch unter härtesten Konditionen 
erfolgreich realisiert werden kann. • 

TD garden ist eine der bedeutendsten Eventhallen der USA. Diese wegen einer Dacherneuerung für 
Sika Geschäftsbericht 2012 mehrere monate ausser Betrieb zu nehmen, ist undenkbar. mit dem Wissen und den Produkten von 

80 • ModerniSieren und Sanieren Sika® Sarnafil® konnte die Herausforderung gelöst werden. 
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5 PUmAREJO BRüCkE 
gestärkte Hauptverkehrsader 
kolumbiens 

Brücken, vor allem bestehende Brücken, sind 
ein riesiges Marktpotenzial für Sika und ihre 
Kunden. 30 bis 40 Jahre nach ihrer erstellung 
muss ein grosser teil von ihnen saniert oder 
sogar rundum erneuert werden. 

Sika ist für diese Sanierungsaufträge bestens 
aufgestellt, weil Sika alles aus einer Hand 
anbieten kann, was es zur erneuerung von 
Beton- oder Stahlbrücken braucht. ent-
scheidend ist dabei nicht nur, dass Sika für 
jede spezifische anforderung untereinander 
kompatible Produkte und Systeme anbietet, 
sondern vor allem, dass das Know-how und 
die 100-jährige erfahrung in die Kunden-
beratung einfliessen. denn nur das garan-
tiert nachhaltige lösungen, zum Beispiel 
bei Brückenrenovierungen. 

eines der jüngsten und auch spektakulärsten 
Beispiele dafür ist die Pumarejo Brücke in 
Kolumbien. Hier lässt sich exemplarisch 
zeigen, wo, wie und warum Brücken schnell 
altern und was dagegen unternommen 
werden kann. 

die Pumarejo Brücke ist die wichtigste 
Brücke Kolumbiens. Sie wurde anfang der 
Siebzigerjahre eröffnet, misst 1 500 m von 
ufer zu ufer und gilt als Hauptschlagader im 
Strassenverkehr des landes. Sie steht auf 
56 Säulen mit einer Maximaldistanz von 140 m, 
und ihre Betonkonstruktion gilt als ingenieur-
technisches Juwel. 

Mit ihren bald 40 Jahren traten deutliche 
alterserscheinungen auf, weshalb die Brücke 
seit 2006 kontinuierlich auf den neusten 
Stand gebracht wurde. die renovierung ist 
vor Kurzem erfolgreich vollendet worden. 
dabei wurden ausschliesslich Sika Produkte 
eingesetzt. 

die Pumarejo-Brücke ist fast allem ausge-
setzt, was Brücken schadet – Kapillarwasser, 
dynamische und statische Belastungen, 
temperaturschwankungen, CO2-reaktionen, 

Jorge rendón 
Produktingenieur für Structural Rehabilitation 
Sika kolumbien 

• 
DAnk DEn SIkA PRO-
DUkTEn UnD SySTEmEn 
ERnEUERTEn WIR DIE 
PUmAREJO BRüCkE SO 
ERfOlgREICH, DASS SIE 
In DEn näCHSTEn 
JAHRzEHnTEn nUR nOCH 
DEn üBlICHEn UnTER-
HAlT BRAUCHT. DIE 
InVESTITIOn HAT SICH 
füR AllE gElOHnT. 

Salzwasser, erosion und abrasion – die 
Schäden waren entsprechend komplex. Mit 
Sika Produkten und Systemen wie Korro-
sionsschutz, reparaturmörtel, Schutz-
anstrichen und einem verstärkungssystem 
mit Kohlenstofffasergewebe konnten sie 
alle auf umweltverträgliche Weise behoben 
werden, sodass diese Brücke für die nächsten 
Jahrzehnte nur noch den üblichen unterhalt 
braucht. • 

mit der Rundumerneuerung hat ein ingenieurtechnisches Juwel eine neue zukunft erhalten: Die 
Pumarejo Brücke wird dem steigenden Verkehr, den höheren Belastungen und den wechselnden Um- Sika Geschäftsbericht 2012 

welteinflüssen für lange zeit wieder gewachsen sein. ModerniSieren und Sanieren • 81 
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naCHHaltiGe entWiCKlunG iSt
 
ein ProzeSS, niCHt ein zuStand
 

inTerview RODERICk HönIg — FoTo mARC EggImAnn 

welche rolle wird die erneuerung von Bauwerken in zukunft ein-
nehmen? Wie hat sich das Bauen im Hinblick auf den Betrieb und unterhalt 
verändert? Hans-rudolf Schalcher, emeritierter Professor der etH zürich 
für Planung und Management im Bauwesen, gibt antworten zur Bauaufgabe 
des 21. Jahrhunderts.
 

Prof. dr. Hans rudolf schalcher 
stellt fest: «Je besser es einer 
gesellschaft geht, desto grösser 
werden die Bedürfnisse an Bauten 
und Infrastruktur.» 

roderick hönig: grosse städte werden welt 
weit immer grösser; bis 2030 sollen zwei drittel 
der Menschen in städten leben. was bedeutet 
diese Tendenz für den umgang mit bestehender 
bausubstanz? 
hans-rudolf schalcher: die globale verstäd 
terung ist eine tatsache und diese kann niemand 
aufhalten. das Wachstum der Metropolen hat 
grosse einflüsse vor allem auf die technische infra 
struktur von Städten. denn nimmt die Bebauungs 
dichte zu, ist die technische infrastruktur gefor 
dert, und bei der erneuerung von Bauwerken der 
technischen infrastruktur stellt sich auch immer 
die Frage nach der Kapazitätsausweitung. 

nach welchen kriterien wird heute für eine 
erneuerung oder eben für einen ersatz von 
bausubstanz entschieden? 
in erster linie nach ökonomischen und ökologi 
schen Kriterien, aber es braucht dafür immer eine 
Gesamtbetrachtung. nehmen wir als Beispiel eine 
viel befahrene Brücke. ist ein so wertvolles und 

wichtiges objekt in die Jahre gekommen, stellen 
sich immer zwei Fragen: Soll ich die alte Brücke er 
halten und sanieren oder soll ich sie ersetzen und 
dann gerade noch die Kapazität und die Belastbar 
keit ausbauen? die erneuerung ist grundsätzlich 
ökologischer als der ersatz. denn für den neubau 
werden riesige Mengen an energie und Material 
an einen ort und einen zweck gebunden. und der 
rückbau des Bestandes bringt zudem eine erheb 
liche transportleistung mit sich. 

zukunftsforscher sagen voraus, dass sich gegen 
ende des 21. Jahrhunderts wachstum und stag 
nation die waage halten werden. wird sich bei 
diesem entwicklungsszenario die bedeutung der 
erneuerung bestehender bauwerke ändern? 
auf diese Frage gibt es keine allgemeine antwort, 
denn sie hängt vom entwicklungsstand eines 
Gebiets ab. in China haben wir derzeit acht Pro 
zent Wachstum, sowohl der Wirtschaft wie auch 
der Bevölkerung. in europa wiederum stagnieren 
sowohl die Wirtschaft wie auch die Bevölkerung. 
die Problematik des zu erneuernden Bestandes 
können wir nicht global ausgleichen. die einen 
kämpfen mit dem Wachstum, die anderen mit der 
Stagnation zwei sehr unterschiedliche Problem 
stellungen. 

das ende des 21. Jahrhunderts scheint weit weg, 
trotzdem muss man über weite Fristen planen. 
welche Planungshorizonte sind heute beim 
bauen gängig? 
Je nach entwicklungsniveau sind sie unterschied 
lich. in der technischen infrastruktur sind heute 
60 bis 70 Jahre die regel, im Hochbau sprechen wir 
von rund 30 Jahren, das heisst einer Generation. 
zu Beginn der industrialisierung hat man Häuser, 
Strassen und Bahnsysteme oder die energiever 
sorgung nur auf 20 bis 30 Jahre hinaus geplant. 
das können sich hochentwickelte länder heute 

SSiikkaa GGeesscchhääffttssbbeerriicchhtt 22001122 

•• MMooddeerrnniiSSiieerreenn uunndd SSaanniieerreenn 8822 
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nicht mehr erlauben. Wir haben den zeit 
horizont unserer Bauten deutlich erstreckt. 
Mit den erweiterten Planungshorizonten 
steigt aber immer auch die zunahme an 
ungewissheit über die richtigkeit der Prog 
nosen. 

Macht es trotz dieser ungewissheit sinn, 
auf die nächsten 60 bis 70 Jahre hinaus zu 
planen und zu bauen? 
Ja, denn es ist unsinnig, Systeme, die sowohl 
in der erstellung als auch im Betrieb und 
unterhalt so kostspielig sind, nur über 20 bis 
30 Jahre zu konzipieren und zu realisieren. 
ausserdem: oft ist der Mehraufwand für 
die verdoppelung der lebensdauer eines 
Bauwerks relativ gering in relation zu den 
erstellungskosten eines Bauwerks, das nur 
eine Generation halten soll. 

Hat das gewicht der Lebenszyklusbe 
trachtungen im Planen und bauen zuge 
nommen? 
ohne zweifel, ja. Heute sind lebenszyklus 
betrachtungen nicht nur bei Gebrauchs 
gegenständen die regel, sondern auch 
bei Bauten. Wir stellen uns bereits in der 
Planungsphase die Fragen: Wie lange soll 
eine anlage halten? Welches Potenzial hat 
sie in Bezug auf einen eventuell steigenden 
Bedarf? Wie kann man sie erneuern und 
zu guter letzt rückbauen? 

werden nachhaltigkeitskriterien bei der 
erneuerung von bauwerken heute genü 
gend berücksichtigt? 
Ökonomische Kriterien werden heute immer 
noch mehr gewichtet als ökologische und 
soziale. aber auch hier müssen wir von Fall 
zu Fall unterscheiden. es gibt grosse erneu 
erungsvorhaben von infrastrukturbauten, 
die den ökologischen Fragen ausserordent 
lich viel Gewicht beimessen. nachhaltige 
entwicklung ist ein Prozess, kein zustand. in 
der Schweiz etwa sind wir auf dem richtigen 
Weg und müssen den internationalen ver 
gleich nicht scheuen. Wir haben das ziel aber 
noch längst nicht erreicht. 

Müssen wir auf dem weg der nachhaltigen 
erneuerungen auch unsere komfort 
ansprüche überdenken? 
das ist leider so. den Forderungen nach 
nachhaltiger entwicklung können wir ohne 
einschränkungen nicht nachkommen. Wir 
werden das heutige Wohlstandsniveau in 
den hochindustrialisierten ländern nicht 
halten können, wenn wir uns tatsächlich 
nachhaltig entwickeln wollen. die Frage 
ist: Wie können wir mit den bestehenden 
anlagen und angeboten unseren steigenden 
Bedarf decken? 

wer sind die «konkurrenten» der erneue 
rung, etwa von grossen infrastruktur 
bauwerken? 
Je besser es einer Gesellschaft geht, desto 
grösser werden die Bedürfnisse an Bauten, 
an infrastruktur. aber in jedem Staat sind 
die Mittel der öffentlichen Hand begrenzt. 
das heisst, es kommt zu einem verteil 
kampf. Gewichtige «Konkurrenten» sind 
etwa das Gesundheits oder das Bildungs 
wesen. der Bedarf nach einem gesunden 
und einem langen leben ist weltweit un 
gebrochen und hat seinen Höhepunkt noch 
lange nicht erreicht. das Gleiche gilt für die 
Bildung: der anspruch auf eine bessere und 
höhere Bildung, die mir hilft, wettbewerbs 
fähig zu bleiben, ist enorm gestiegen. aber 
alle Wünsche sind nicht erfüllbar. dieses 
austarieren, wer wie viel aus welchem topf 
erhält, ist eine brisante politische bezie 
hungsweise gesellschaftliche Frage. 

• 

funktionieren heute anders. Sie sind ein all 
gemeingut und werden in erster linie über 
Steuergelder finanziert und unterhalten. ich 
persönlich finde aber, auch im verkehr sollte 
«Mobility Pricing», also die verursacherge 
rechte Finanzierung, einzug halten. 

wie hat sich das bauen im Hinblick auf eine 
zukünftige erneuerung verändert? 
Früher verlegte man alle leitungen eines 
Wohnhauses über Putz. Für den erhalt, die 
erneuerung und den ersatz war das sehr 
komfortabel und hilfreich. in den 1960er 
Jahren hat man begonnen, die leitungen 
einzubetoniern und einzumauern. Für den 
unterhalt ist diese Bauweise gänzlich 
unpraktisch und wenig nachhaltig. aber 
damals wollte man einfach die leitungen in 
den Wohnräumen nicht mehr sehen. Heute 
montiert man die technischen anlagen und 
leitungen eines Hauses wieder gut zugäng 

OfT IST DER mEHRAUfWAnD füR DIE 
VERDOPPElUng DER lEBEnSDAUER EInES 
BAUWERkS RElATIV gERIng – In RElATIOn 
zU DEn ERSTEllUngSkOSTEn EInES 
BAUWERkS, DAS nUR EInE gEnERATIOn 
HAlTEn SOll. 

sie haben in einer studie den sanierungs 
bedarf der technischen infrastruktur in 
der schweiz beziffert. um das «bauwerk 
schweiz» in schuss zu halten, sind in den 
nächsten 20 Jahren chf 65 Milliarden not 
wendig. eine enorme summe. Haben wir da 
von unseren Vätern und Vorvätern mehr 
Hypothek als kapital geerbt? 
nein. Für mich sind infrastrukturbauwerke 
mehr Kapital als last. Sie sind im allgemei 
nen gut gebaut und dienen nicht dem ein 
zelnen, sondern der ganzen Gesellschaft und 
Wirtschaft. aber wie jedes Kapital es gilt, 
es optimal zu bewirtschaften. 

wie soll die erneuerung technischer infra 
strukturbauten finanziert werden? 
es gibt zwei Modelle. das verbrauchsorien 
tierte und das Modell der Grundfinanzie 
rung. Beim Strom, beim Wasser oder bei 
der entsorgung bezahlt man überall nach 
verbrauch. einzig die verkehrssysteme 

lich. das aus dem Grund, weil man sich heute 
viel mehr Überlegungen zum unterhalt und 
zur erneuerung von Bauwerken macht. 

Haben sich auch die baustoffe im Hinblick 
auf ihre erneuerung und ihren unterhalt 
verändert? 
Ja. Früher wurde ein Bauwerk aus einzel 
nen Bauelementen zusammengebaut. die 
meisten Häuser waren aus Holz. Sie waren 
einfach zu zerlegen und wieder neu zusam 
menzusetzen. dann kam die zeit der ver 
bundbaustoffe wie eisenbeton und später 
hielten die verschiedensten Kunststoffe 
einzug im Bauwesen. Sie können aber nicht 
sauber entsorgt und schon gar nicht gut re 
zykliert werden. auch daraus hat man seine 
lehren gezogen. Heute werden die Baustof 
fe wieder viel mehr auf ihre rezyklierbarkeit 
und ihre entsorgung hin geprüft, bevor sie 
verbaut werden. • 
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sika ProdukTe Für das 
Modernisieren und sanieren aM bau 
untenstehend eine zusammenstellung aller 
Sika Produkte, die für die in diesem Magazin 
beschriebenen Projekte verwendet wurden. 
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